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Effektiv und anspruchsvoll 
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 Aktives Verteidigen bei Übergängen aus dem Rückraum 

Die Abwehr als Schlüssel    

 zum Erfolg
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Challenge accepted! 
Clever verteidigen gegen vier 

Rückraumangreifer
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Eine Mannschaft zu betreuen bedeutet mehr als Trai-

ningsplanung und Spielcoaching!  

Das ebenso anspruchsvolle wie umfassende Anforde-

rungsprofil des Trainers setzt sich aus zahlreichen Kom-

petenzen zusammen, die über das rein Sportliche weit 

hinausgehen. Dieser Leitfaden bietet Trainer-Anfängern 

genauso wie ‘alten Hasen’ aus dem unteren, mittleren 

und höheren Leistungsbereich Tipps zu verschiedens-

ten Aspekten der Mannschaftsbetreuung.  

 

handballtraining FOKUS: Coaching hat immer Saison.  

64 Seiten, 14,80 Euro 

Dieses DHB-Fachbuch von Axel Krome bietet Trainer-

wissen für eine differenzierte,  indi viduelle Ausbildung. 

Der Autor stellt genau die Inhalte vor, mit denen Sie  

Ihre Außen-, Kreis- und Rückraumspieler auf ein höhe-

res  Niveau bringen. Das Buch ist im Kern für das Auf-

bautraining gedacht. Es lässt sich aber ebenso für die 

 positionsvariable Ausbildung im Grundlagenbereich 

nutzen. Außerdem enthält es zahlreiche Tipps und 

 Trainingsbeispiele, die auch Spielern im Anschluss -

training weiterhelfen werden.  

 

Positionstraining für Rückraum-, Kreis- und  

Außenspieler.  

288 Seiten, 34,80 Euro 

INDIVIDUELLE AUSBILDUNG AUF DEN POSITIONEN 
UND MANNSCHAFTSCOACHING 

https://philippka.de/shop/positionstraining-fuer-rueckraum-kreis-und-aussenspieler/
https://philippka.de/shop/coaching-hat-immer-saison/
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Mehr noch als auf andere Mannschaftssportarten 

scheint diese oft zitierte Trainerweisheit auf den Hand-

ball zuzutreffen. Ein Blick auf die Champions League der 

Männer und Frauen bestätigt diese Annahme eindrucks-

voll: Mit dem SC Magdeburg und Győri Audi ETO KC setz-

ten sich am Ende die defensivstärksten Teams durch. 

Bemerkenswert dabei ist, dass Győr im Angriff lediglich 

auf Platz sieben rangierte, während Finalgegner Odense 

die beste Offen sive stellte. Bei den Männern führte Ber-

lin die Angriffsstatistik an, doch Magdeburg sicherte sich 

mit Rang drei und einer Effizienz von 68,7 % (586 Tore) 

dennoch den Titel. Zum Vergleich: Die Füchse Berlin er-

zielten 676 Tore bei einer Effizienz von 72,2 %. Im Final 

Four der Champions League setzten sich letztlich die 

Teams mit der stabilsten Abwehr gegen die offensiv-

stärksten Mannschaften durch – und genau das war am 

Ende titelentscheidend. 

In der HBL hingegen triumphierten die „Ballermänner“ 

der Füchse Berlin, die mit Abstand die meisten Tore 

(1197) erzielten und mit einer Effizienz von 71,33 % ihre 

Offensivdominanz eindrucksvoll unter Beweis stellten. 

Hier zeigt sich: Im Liga-Alltag kann offensive Durch-

schlagskraft zum Schlüssel werden, während auf inter-

nationalem Top-Niveau die Abwehrarbeit oft das letzte 

Quäntchen zum Erfolg liefert. 

Modernes Abwehrspiel zeichnet sich heute vor allem 

durch Aktivität, Flexibilität und Variabilität der Systeme 

aus. Westfalens Landestrainer Zsolt Homovics präsen-

tiert in seinem Beitrag die methodische Erarbeitung ei-

ner Defensivstrategie gegen eine weit verbreitete An-

griffskonzeption: den kurzen Übergang von der Halbpo-

sition. Anhand der im Aufbautraining 1 präferierten 

3:2:1-Verteidigung zeigt er, wie sich innerhalb eines  

Deckungssystems Flexibilität und Initiative umsetzen 

lassen. 

Gerade innovative, unorthodoxe Angriffskonzepte – wie 

das Spiel mit vier Rückraumspielern – erfordern von der 

Abwehr entsprechende Anpassungen. Im dritten Teil sei-

nes Beitrags zeigt Dr. Julian Bauer, wie dem Positions -

angriff mit dem Rückraum-Quartett begegnet werden 

kann. Neben verschiedenen Systemlösungen stellt der 

Autor geeignete Trainingspraxis zur Erarbeitung dersel-

ben vor. Für die Abwehr gilt dabei das Gleiche wie für 

den Angriff: Kein Schema F, sondern den Gegner immer 

wieder vor neue Aufgaben stellen. 

Am Ende bleibt: Handball ist ein simples Spiel – es ge-

winnt die Mannschaft, die ein Tor mehr erzielt als der 

Gegner.  

ht-Redakteur David Hoffmann zeigt, wie sich ein effekti-

ves Wurf- und Kleingruppentraining durch ein varianten -

reiches Übungsdesign so gestalten lässt, dass trotz der  

erforderlichen Wiederholungsrate keine Langeweile auf-

kommt. 

 

Viel Freude beim Lesen wünscht Ihnen  

 

Ihr 

Malte Krop

Editorial

Defense wins championships?

SPIELE UND 
WETTKÄMPFE
... zunächst als einfache  

Grundform, gefolgt von  

vielen Variationen! 

 

Spiele und Wettkämpfe.  

50 Trainingskarten,  

A6-Format, 12,80 Euro

0251/23005-11

https://www.huck.net/
https://philippka.de/shop/handballtraining-kartothek-spiele-und-wettkaempfe/
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DÄNISCHE DOMINANZ NIMMT KEIN ENDE

WM-Titel bleiben dänische Domäne 

Es scheint fast so, als hätten sie ein Abonnement auf den 

WM-Titel abgeschlossen: Nachdem Dänemarks Männer-

Nationalmannschaft Anfang dieses Jahres bereits den 

vierten Triumph in Folge feiern konnte, zog im Juni die 

U21 nach einem 29:26 im Endspiel über Portugal nach. 

Für den Rest der Handballwelt gibt es mithin kaum An-

lass zu der Hoffnung, dass der dänische Weg in naher Zu-

kunft weniger erfolgreich sein könnte. Doch auch die Por-

tugiesen stellten mit Silber unter Beweis, dass der Halb-

finaleinzug der A-Nationalmannschaft im Januar kein Zu-

fallsprodukt war. Den Bronzerang beim Turnier in Polen 

sicherten sich die Faröer-Inseln dank eines 27:26 über 

Schweden. Überragender Akteur der Faröer war Spielma-

cher Oli Mittun, der WM-Torschützenkönig wurde. 

 

DHB-Team scheidet gegen Schweden aus 

Für die DHB-Junioren, nach Gold bei der Heim-WM 2023 

als Titelverteidiger nach Polen gereist, war diesmal schon 

im Viertelfinale gegen Schweden Schluss. Bei der 26:32-

Niederlage fand die Mannschaft von U21-Bundestrainer 

Martin Heuberger letztlich keine Mittel gegen die starke 

schwedische Deckung. In der Schlussphase der Partie 

konnte das DHB-Team zwar noch einmal auf zwei Tore 

verkürzen, musste sich am Ende aber geschlagen geben. 

„Wir haben alles versucht, mehrfach die Abwehr umge-

stellt, eine Manndeckung gegen Mansson (Axel Mans-

son, Star des schwedischen Teams; Anm. d. Red.) ge-

spielt. Aber Schweden ließ den Ball gut laufen, zudem 

sind wir zu schwach in Überzahl und auch die Torhüter 

waren nicht so stark wie vorher. Wir haben in der ent-

scheidenden Phase keinen kühlen Kopf bewahrt“, analy-

sierte Heuberger. Nach Siegen über Norwegen (33:29) 

und Ägypten (29:28) stand letztlich Platz fünf zu Buche. 

Auch wenn es diesmal nicht zu einer Medaille reichte, 

zeigte sich der Bundestrainer nicht unzufrieden mit dem 

Auftritt: „Die Spieler sind wirklich über ihre Grenzen ge-

gangen, das war eine tolle Leistung bis zum Schluss.“ 

 

Begeisterndes Remis gegen Spanien 

Gerade in der Hauptrunde hatten die Deutschen ge-

gen Spanien und Ägypten überzeugende Auftritte 

hingelegt. Vor allem beim 35:35 gegen die Iberer, 

das Linksaußen Florian Drosten per Siebenmeter 

nach der Schluss sirene sichern konnte, zeigte die 

Mannschaft ihr Potenzial.

Wie schon die Männer-Nationalmannschaft im Januar setzt sich 

auch die dänische U21 bei der Weltmeisterschaft in Polen durch 

und untermauert die Vormachtstellung der Skandinavier im Welt-

handball. Das DHB-Team landet am Ende auf Platz fünf. 

Von der ht-Redaktion
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Applaus für seine Mannschaft  

trotz Aus im Viertelfinale: U21- 

Bundestrainer Martin Heuberger
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Die 3:2:1-Abwehr als Grundlage für modernes Abwehrtraining

Einleitung 

Die Anforderungen an eine moderne Abwehrspielweise im 

Handball gehen längst über die klassische aktiv-antizipative 

Herangehensweise hinaus. Moderne Abwehrsysteme setzen 

auf eine Erweiterung der Aktivität durch Flexibilität und Varia-

bilität, um auf die immer komplexer werdenden Angriffskon-

zepte angemessen reagieren zu können. Kurz gesagt: Moder-

nes Abwehrspiel bedeutet, aktiv, variabel und flexibel auf indi-

vidueller, kooperativer und kollektiver Ebene zu agieren. 

Im Aufbautraining 1, auf das sich die folgende Trainingseinheit 

konzentriert, ist die Abwehrspielweise durch klare Vorgaben 

der RTK geprägt – dabei spielt die 3:2:1-Abwehr eine besonde-

re Rolle. Als Lernabwehr des DHB fördert sie gezielt die indivi-

duelle und gruppentaktische Entwicklung und schafft eine Ba-

sis für andere Abwehrsysteme. Das folgende Abwehrtraining 

greift diese Aspekte gezielt auf und legt den Schwerpunkt auf 

individuelle und kooperative Abwehraktionen, die zentrale 

Ausbildungsinhalte im Aufbautraining 1 darstellen. 

Vorteile der 3:2:1-Abwehr 
Die Stärken der 3:2:1-Abwehr, wie die Überzahl am Ballort und 

die aktive Abwehrarbeit, machen sie zu einer effektiven Lern-

abwehr. Diese bietet jungen Spielern die Möglichkeit, sowohl 

ihre individuellen Basics als auch ihr taktisches Wissen zu ver-

bessern. Die Vorteile liegen dabei klar auf der Hand: 

> Überzahl am Ballort: Durch die ballorientierte Verschiebung 

entsteht eine Überzahlsituation, die es der Abwehr erleich-

tert, Druck auf den Ballführenden auszuüben. Dies ermög-

licht eine gezielte Störung des gegnerischen Angriffsflusses. 

> Aktiv-antizipatives Abwehrverhalten: Lange Pässe zwischen 

den Rückraumspielern (RL und RR) können durch die offensi-

ve Ausrichtung gut attackiert werden, wodurch der Gegner 

gezwungen wird, riskantere Entscheidungen zu treffen. 

> Abwehr- gegen Angriffskooperationen im 2 gegen 2 – so-

wohl in der Tiefe (in allen Zonen) als auch in der Breite (ins-

besondere in Offensivzonen) – im Abwehrzentrum sowie 

Blockkooperationen, vor allem zwischen HM und Torhüter. 

Übergänge meistern
Von Zsolt Homovics

Alle Fotos: Malte Krop

Abwehr
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Die 3:2:1-Abwehr ist somit nicht nur ein effektives taktisches 

Mittel, sondern – immer noch – ein unverzichtbares Werkzeug 

zur Entwicklung junger Spieler. 
 
Schwachstelle Übergänge 

Trotz ihrer zahlreichen Vorteile weist die 3:2:1-Abwehr auch 

Schwächen auf, die insbesondere durch moderne Angriffskon-

zepte gezielt ausgenutzt werden können. Eine der größten He-

rausforderungen ist das Spiel mit zwei Kreisspielern, das häu-

fig durch Übergangs- oder Einlaufbewegungen eingeleitet 

wird. Gerade während des Übergangs – weniger davor oder 

danach – zeigt die 3:2:1-Deckung Schwächen. In dieser Phase 

entstehen häufig Lücken und Unstimmigkeiten in der Abwehr-

formation, die der Angriff gezielt ausnutzen kann. Die dynami-

schen Bewegungen der Angreifer und die gleichzeitige Not-

wendigkeit, ball- und raumorientiert zu agieren, stellen die Ab-

wehrspieler vor große Anforderungen. 

Die 3:2:1-Abwehr ist zwar ein effektives Lernsystem, doch 

auch das Angriffsspiel hat sich weiterentwickelt. Um gegen 

moderne Angriffskonzepte bestehen zu können, sind gezielte 

Anpassungen erforderlich. Die folgende Einheit zeigt, wie die 

drei zentralen Elemente – Aktivität, Variabilität und Flexibilität 

– anhand der Abwehr gegen das Angriffskonzept „kurzer 

Übergang von RL“ praxisnah umgesetzt werden können. 

 

Taktische Lösungen 

Um die Schwächen der 3:2:1-Abwehr zu kompensieren, sind 

flexible und durchdachte Lösungen notwendig. Statt starr 

nach Schema F zu verteidigen, setzt eine moderne 3:2:1-Ab-

wehr auf ein hohes Maß an Initiative und situativer Flexibilität, 

um den Angriff unter Druck zu setzen und Folgehandlungen zu 

erschweren. Zwei systemische Lösungen können dabei helfen, 

die Herausforderungen durch Übergänge zu meistern: 

> 3:2:1 mit Libero (Info 1, Abb. 1): Das Grundprinzip bleibt un-

verändert: VM hat keinen direkten Gegenspieler und ver-

schiebt sich halboffensiv zur Ballseite, um den Passweg zum 

diagonalen Kreisspieler zu blockieren. HR tritt aktiv gegen RL 

heraus, während HM den übergegangenen RL am Kreis über-

nimmt und HL den Kreisspieler auf der Hilfeseite deckt. Die 

Abwehrspieler im Zentrum agieren nach festen Regelbewe-

gungen 

> Situative Variabilität (Info 1, Abb. 2): Alternativ kann HR den 

übergehenden RL begleiten, während VM den RM unter 

Druck setzt und HM ballorientiert bleibt. Diese Variante er-

fordert jedoch eine hohe Qualität im 1-gegen-1 sowie eine 

gute situative Absprache im zentralen Abwehrsektor. Die Ab-

wehrspieler im Zentrum sollen ihre Abwehrhandlungen si-

tuativ an bestimmte Signale anpassen – ausgelöst durch 

Spielsituationen, das Verhalten der Angreifer oder die Hand-

lungen der Mitspieler. Dabei sollen sie individuelle und ko-

operative Grundregeln – in der 3:2:1-Abwehr meist im 2 ge-

gen 2 – beachten und erfolgreich umsetzen. Es gibt also kei-

ne starren Regelbewegungen nach bestimmten Signalen! 

Info 1: Übergang von der RL-Position

1

2

Systemvariabilität: HR stört das Timing des Übergangs, folgt 
jedoch dem übergehenden RL. VM bleibt dem auf RL auswei-
chenden RM dicht auf den Fersen und übernimmt die offensi-
ve VL-Position. Je nach Position des Kreisspielers passen HM 
und HL ihre Position entsprechend an.

Systemtreue: Eine klassische 3:2:1-Abwehr mit Libero verän-
dert ihre Formation auch dann nicht, wenn der Angriff mit 
zwei Kreisspielern agiert. Das Switchen zwischen den Halb-
verteidigern und dem HM (Hauptverteidiger) spielt dabei eine 
besonders wichtige Rolle.

VM

HL

HM
HR

RM

KS

RL

RM

RL

HM

HL

VM KS HR

Von Schwächen zu Lernsituationen 
Der Beitrag beleuchtet die Abwehr gegen den „kurzen Über-

gang von RL“ plus Verlagerung von RM auf RL. Im Fokus ste-

hen zwei Fragen: Wie verteidigt VM gegen den verlagernden 

RM und wie reagieren HR und HM flexibel auf der Hilfeseite? 

Die zweite systemische Lösung bringt dabei zwei besondere 

Herausforderungen mit sich: 

> Die aktive und teils offensive Ausrichtung schafft im Zen-

trum viel Aktionsraum für den Angriff. 

> Die offensiven Verteidiger sind im Zweikampf oft allein, Si-

cherung und Hilfe sind stark eingeschränkt. 

Diese Nachteile bieten zugleich wertvolle Entwicklungsmög-

lichkeiten, die gezielt trainiert werden können. Für eine weiter-

hin effektive 3:2:1-Abwehr sind entscheidend: 

> Hohe 1-gegen-1-Qualität 

> Schnelle Beinarbeit für effektive Abwehrkooperationen 

> Klare Absprachen zwischen offensiven und defensiven Ver-

teidigern, besonders im Tiefenraum




